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Gewalt entgegentreten –  

Teamgeist fördern 
 

Zum heute vorgestellten Verfassungsschutzbericht 2009 für Schleswig-Holstein erklärt 

die Sprecherin für Strategien gegen Rechtsextremismus, Luise Amtsberg: 

 

Die Grauzonen, in denen gewaltbereite und autonome Rechtsextremisten wirken, 

wachsen weiter an. Die Szene verlagert sich zunehmend in den aktionistischen, unor-

ganisierten Bereich. Sie entzieht sich dem Verfassungsschutz, der in seinem Bericht 

2009 für Schleswig-Holstein nur oberflächlich die Lage darstellen kann. Dass die 

rechtsextremen Parteien NPD und DVU ihre Wirkungsbereiche nicht vergrößern konn-

ten, kann keine Entwarnung sein, da dieser Aspekt nur eine Facette rechter Gewalt ist. 

Nach wie vor sind die Zahlen der rechts motivierten Kriminalität hoch und stellen für alle 

Menschen eine extreme Gefahr dar. 

 

Alarmierend sind die Zahlen zur Gewaltbereitschaft von Jugendlichen: Sowohl auf Sei-

ten der extremen Rechten, als auch der Linken, stiegen die Gewalttaten massiv an. 

Dabei bleibt unklar, ob und wie sich die Gewalttaten in Bezug auf Brutalität und Zielrich-

tung unterscheiden. Vor diesem Hintergrund macht es keinen Sinn, linke und rechte 

Gewalt in einen Topf zu werfen! Das ist fahrlässig und führt an einer Lösung weit vor-

bei. 

 

Wir müssen Jugendlichen zeigen, dass Gewalt für sie keine Lösung ist, sondern ihnen 

die Zukunft verbaut. Wir alle sind aufgerufen, Gewalt entschieden entgegen zu treten 

und Teamgeist und Miteinander zu fördern. Das Kabinett ist in der Pflicht, die Präventi-

onsprogramme hinsichtlich der Gewalt von Jugendlichen zu überprüfen.  
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